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Ammoniten aus der Dalichai-Formation (Mittlerer bis Oberer 
Jura) und der Lar-Formation (Oberer Jura) N  Emamzadeh- 

Hashem (Zentralalborz, Nordiran)

Von Kazem Seyed-Emami, Gerhard Schairer & Arnold Zeiss *) 

Mit 1 Abbildung, 4 Tabellen, 2 Tafeln

Kurzfassung

Von Pol-e-Dokhtar (80 km NE Tehran, Zentralalborz, Nordiran) werden folgende 
Ammoniten beschrieben: Hecticoceras, Creniceras, Taramelliceras, Quenstedtoceras, Rein- 
eckeia, Collotia, Rursiceras, Mirosphinctes, Binatispbinctes und Perisphinctidae gen. et sp. 
indet. Anhand der Ammoniten umfaßt die Dalichai-Formation hier das mittlere bis obere 
Callov (Reineckeia, Collotia, Quenstedtoceras) und das tiefere Oxford (Creniceras renggeri). 
Die Lar-Formation ist durch Mirosphinctes (oberes Unteroxford/ Mitteloxford) belegt.

Abstract

From an outcrop 300 m S of Pol-e-Dokhtar (N Emamzadeh-Hashem, 80 km NE of 
Tehran, Central Alborz, Northern Iran) the following ammonites of the Dalichai Formation 
are described: Hecticoceras, Creniceras, Taramelliceras, Quenstedtoceras, Reineckeia, 
Collotia, Rursiceras, Binatisphinctes, and Perisphinctidae gen. et sp. indet. By means of 
Reineckeia, Collotia, Quenstedtoceras, and Creniceras renggeri the studied part of the Dalichai 
Formation belongs to Middle/ Upper Callovian and Lower Oxfordian. The Mirosphinctes of 
the Lar Formation produces evidence for Lower to Middle Oxfordian.

Einleitung

Der Mittlere und Obere Jura ist im Nordiran (Alborz) weit verbreitet. Er gehört zu einem 
transgressiven Megazyklus, der im oberen Bajoc beginnt und bis ans Ende des Juras bzw. bis 
in die untere Kreide andauern kann.

Die Dalichai-Formation besteht gewöhnlich aus gewellten, grauen Kalken und Mergeln, 
die eine Mächtigkeit von 50 m bis 200 m erreichen können. Diese Schichten führen in einigen 
Horizonten eine reiche Ammonitenfauna, die z.T mit Schwämmen vergesellschaftet ist. Ein
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Teil der Ammonitenfaunen ist bereits seit längerer Zeit bekannt, eine Zusammenfassung findet 
sich in Seyed-Emami et al. (1985: 60). Eine eingehendere Bearbeitung erfolgte in Seyed-Emami 
et al. (1985), Seyed-Emami et al. (1989) und Schairer et al. (1991).

Anhand dieser Ammonitenfaunen konnte die Dalichai-Formation in das obere Bajoc bis 
obere Callov eingestuft werden. Es gibt jedoch einige Bereiche, an denen die Lithofazies der 
Dalichai-Formation bis in das tiefere Oxford reicht (Fantini Sestini, 1968: 403).

Abb. 1: Lageskizze des Fundpunktes bei Pol-e-Dokhtar (x), 300 m SW Pol-e-Dokhtar. Brücke über einen 
kleinen Zufluß zum Haraz-Fluß, N  Emamzadeh-Flashem, 80 km XE Tehran. Zentralalborz, 
Nordiran (nach Allenbach, 1966)



Gegen das Hangende zu geht die Dalichai-Formation kontinuierlich in die wohlgebankten 
bis massigen, grauen bis beige-farbenen, dichten und khffbildenden Kalke der Lar-Formation 
über. Sie kann bis zu mehreren 100 m mächtig werden und enthält in einigen Horizonten 
gelegentlich eine reiche Ammonitenfauna. Im Gegensatz zur Dalichai-Formation sind die 
Ammoniten der Lar-Formation nur selten beschrieben worden. Eine Zusammenfassung 
hierüber ist in Assereto et al. (1968: Tab. 9) zu finden. Danach umfaßt die Lar-Formation ± den 
gesamten Oberen Jura. An einigen Stellen jedoch, die durch die Erosionsphase, die auf die 
jungkimmerische Bewegung folgte, verschont blieben, kann die Lar-Formation bis in das 
tiefere Neokom reichen.

Die Dalichai-Formation der Gegend von Damavand mit der Lokalität Pol-e-Dokhtar- die 
Fundstelle liegt 300 m SW bis SE der Lokalität, bei einer Brücke über einen kleinen Zufluß zum 
Haraz-Fluß, nördlich des Passes Emamzadeh-Hashem, 80 km NE Tehran, an der Straße 
Tehran -  Amol (Kaspisches Meer) -  besteht aus ca. 80 m mächtigen, grauen, z.T grünlichen, 
geschichteten Kalken mit Zwischenlagen aus Mergeln. In diesen Gesteinen sind stellenweise 
Ammoniten häufiger enthalten (vgl. a. Allenbach, 1966: 33).

Die Lar-Formation in diesem Bereich ist ca. 250 m bis 350 m mächtig und besteht aus 
hellgrauen bis beige-farbenen, feinkörnigen Kalken, die häufig Hornsteine enthalten (Allen­
bach, 1966: 35).

Das Material wird vorläufig in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, München, aufbewahrt. Die Zeichenarbeiten wurden von Herrn K. Dossow, die Fotoarbeiten 
von Herrn F. Hock, ausgeführt.

Abkürzungen

Dm Durchmesser in mm
Nw % Nabelweite in % des Dm
SR Anzahl der Sekundärrippen auf 10 UR
UR Anzahl der Umbilikalrippen auf 1 Umgang
UR/2 Anzahl der Umbilikalrippen auf 7 , Umgang 
Wb % Windungsbreite in % des Dm 
Wh % Windungshöhe in % des Dm

Beschreibung der Ammoniten

Hecticoceras (Lunuloceras) pseudopunctatum (Lahusen, 1883)
Taf. 1, Fig. 4

1959 Hecticoceras (Lunuloceras)pseudopunctatum (L. L ahusen, 1883)-Z eiss: 45 ff.; mit Synonymieliste.

Material: 2 vollständig gekammerte, z. T. korrodierte Steinkerne. E-H 12, 13.

Tabelle 1: Merkmalswerte von H. (L .) pseudopunctatum

Dm Nw% Wh%

E-H 12 66 23 51
E-H 13 39 29 45

Beschreibung: Der Nabel ist mäßig eng, die Nabelwand steil bis überhängend, der Nabel­
rand gerundet. Der schlanke, hochovale Windungsquerschnitt besitzt schwach konvexe, ab



Flankenmitte gegen die Externseite konvergierende Flanken. Die Externseite ist schmal, leicht 
dachförmig, mit aufgesetztem Kiel.

Die innersten Windungen scheinen glatt zu sein. Die Berippung der folgenden Umgänge 
besteht aus radiaten bis schwach prorsiradiaten Umbilikalrippen und dagegen + deutlich nach 
rückwärts abgeknickten Sekundärrippen. Soweit zu erkennen ist, beginnen die Umbilikal­
rippen am Nabelrand und verstärken sich etwas gegen die Flankenmitte. Die Sekundärrippen 
sind ± konkav, verbreitern sich etwas gegen den Marginalbereich und sind extern vorgezogen.

Bemerkungen: Die iranischen Stücke zeigen gute Übereinstimmung mit den enger 
genabelten Originalen zu L emoine (1932: Taf. 10). Hecticoceras (Lunuloceras) aff. pseudo- 
punctatum in Schairer et al. (1991: Taf. 1, Fig. 3) unterscheidet sich durch die sich mehrmals 
teilenden Sekundärrippen.

Vorkommen: Dalichai-Formation. Nach Zeiss (1995: 48) kommt die Art vom Callov bis in 
das Unteroxford vor.

Creniceras renggeri (Oppel, 1863)
Taf. 1, Fig. 8-9

cf. 1968 Creniceras renggeri (Oppel, 1863) -  Fantini Sestini: 410; Taf. 31, Fig. 3; Abb. 2b.
1990 Creniceras renggeri (O ppel) -  G ygi: Taf. 4, Fig. 19 - 20, 23-24; Taf. 6, Fig. 2.
1991 Creniceras renggeri (Oppel) -  Gygi: 21; Taf. 8, Fig. 1; mit Synonymieliste.
1993 Creniceras renggeri O ppel -  Vidier et al.: Taf. 2, Fig. 13.

Material: 3 Steinkerne. E-H 2, 3,4. Diese Exemplare wurden von H. D ashtban (N.I.O.C.) 
aufgesammelt und freundlicherweise zur Bearbeitung zur Verfügung gestellt.

Tabelle 2: Merkmalswerte von C. renggeri

Dm Nw% Wb% Wh%
E-H 2 22 27 26 39

16 18 38 50
E-H 3 18 32 33
E-H 4 19 33 26 35

Beschreibung: Exemplar E-H  2 weist 7 Windung Wohnkammer auf. Die Lobenlinien sind 
am Ende des Phragmokons gedrängt. Die Egression der letzten Windung beginnt kurz vor 
Ende des Phragmokons. Am Ende der vorletzten und zu Beginn der Endwindung sind auf der 
inneren Flankenhälfte flache Wellen zu erkennen.

Das etwas korrodierte Exemplar E-H 3 besitzt einen aufgewölbten Mundsaum mit schma­
len, median eingesenkten Apophysen. Die Wohnkammer umfaßt ca. '/ Umgang. Die 
Egression der letzten Windung beginnt kurz vor Ende des Phragmokons. Die externen Zacken 
reichen bis in den Mündungsbereich.

Exemplar E-H 4 weist einen aufgewölbten Mundsaum mit relativ breiten Apophysen auf. 
Die Wohnkammerlänge beträgt zwischen V und 7  Umgang. Soweit zu erkennen ist, beginnt 
die Egression am Beginn der letzten Windung. Die externen Zacken reichen bis zur Einschnü­
rung hinter dem Mundsaum.

Vorkommen: Dalichai-Formation. Nach Gygi (1991) kommt die Art im unteren Oxford, 
Mariae- bis Cordatum-Zone vor.



Taramelliceras sp.
Taf. 1, Fig. 5

? 1968 Taramelliceras (Proscaphites) globosum (de Loriol) - Fantini Sestini: 409; Taf. 31, Fig. 2;
Abb. 2 d.

Material: 2 Steinkerne. E-H 5, 6.

Tabelle 3: Merkmalswerte von Taramelliceras sp.

Dm Nw% Wh% UR/2 SR

E-H 5 31 13 55 20 20

Beschreibung: Das Exemplar E-H 5 weist >/2 Umgang Wohnkammer auf. Am Ende des 
Phragmokons ist eine Drängung der Lobenlinien zu beobachten. Die dichte Berippung besteht 
aus etwas geschwungenen Umbihkalrippen, die sich meistens m 2 Sekundärrippen in + /2 
Windungshöhe teilen. Soweit zu erkennen ist, sind auf dem vorderen Viertel der letzten 
Windung Marginalknoten vorhanden, die sich nach vorn spiral ausrichten. Extern sind ab dem 
Ende des Phragmokons ± rundliche Knoten vorhanden, die gegen die Mündung zu kräftiger 
werden.

Bemerkungen: Die Stücke unterscheiden sich von Proscaphites s. str. durch die fehlende 
Exzentrizität der Wohnkammer und die deutlich ausgebildeten Externknoten.

Vorkommen: Dalichai-Formation. Vermutlich stammen die Stücke aus dem stratigraphi­
schen Niveau, aus dem auch Creniceras renggeri (Oppel) geborgen werden konnte.

Quenstedtoceras sp. ex gr. Q. lamberti (Sowerby, 1821)
Taf. 1, Fig. 1

Material: 1 vollständig gekammertes, etwas korrodiertes und leicht flachgedrücktes Win­
dungsbruchstück. E-H 9.

Beschreibung: Das Exemplar (max. Dm ca. 85 mm; Nw ca. 20%) besitzt eine relativ geringe 
Nabelweite. Der Windungsquerschnitt erscheint schlank mit zugeschärfter Externseite, was 
z. T auf eine Verdrückung zurückzuführen ist. Die Berippung ist kräftig und weitstehend, 
wobei die über die Externseite hinwegziehenden Sekundärrippen deutlich prorsiradiat verlau­
fen.

Bemerkungen: Das iranische Stück unterscheidet sich von den zu Q. lamberti gestellten 
Exemplaren vor allem durch die geringere Nabelweite (vgl. G izejewska, 1981: Taf. 2, Fig. 16, 
22; G ygi & Marchand, 1982: Taf. 1, Fig. 1).

Vorkommen: Dalichai-Formation. Quenstedtoceras lamberti selbst findet sich im obersten 
Callov, Lamberti-Zone, Lamberti-Subzone (vgl. Gygi & Marchand, 1982: Tab. 2).

Reineckeia (Reineckeia) sp. ex gr. R. (R.) anceps (Reinecke, 1818)
Taf. 2, Fig. 1

Material: 1 Bruchstück eines verdrückten Steinkerns mit 4 Windungen. E-H 14. 
Beschreibung: Das mäßig weitnabelige Exemplar besitzt breite, flache Einschnürungen. Die 

z.T konkaven und scharfen Umbihkalrippen verlaufen rursiradiat und verbreitern sich gegen 
den Spaltpunkt auf dem inneren Flankendrittel. Hier sind unterschiedlich kräftig ausgebildete



Knoten vorhanden, die radial ausgelenkt sein können. Die Rippeneinheiten sind 3spaltig mit 
überwiegend 2 bis 3 Schaltrippen. Die Sekundärrippen sind deutlich gegen die Umbilikal- 
rippen nach vorn abgeknickt.

Bemerkungen: Die fragmentarische Erhaltung läßt eine genauere Bestimmung nicht zu. In 
Berippung und Nabelweite besteht Ähnlichkeit mit dem Original zu „Reineckeia cf. indo- 
sabanda Par. & Bon.“ in J eannf.t (1951: Taf. 60, Fig. 1), das von Cariou (1984: 221) zu 
R. (R.) anceps anceps (Reinecke) gestellt wird.

Vorkommen: Nach Cariou (1984: Abb. 232) kommt R. (R.) anceps im mittleren Callov 
(Jason- bis Coronatum-Zone) vor. Die Untergattung Reineckeia selbst hat nach Cariou (1984: 
Abb. 232) eine Verbreitung vom oberen Untercallov (Gracilis-Zone) bis ins untere Obercallov 
(Athleta-Zone).

Collotia sp. ex gr. C. carioui (Bourquin, 1971)
Taf. 2, Fig. 5

Material: 1 fragmentarischer, z.T. korrodierter Steinkern mit 4 Windungen. E-H 15.
Beschreibung: Der Windungsquerschnitt erscheint im Anbruch gerundet rechteckig. Die 

Umbilikalrippen sind ± prorsiradiat, kräftig und ziemlich weitstehend. Die Rippen teilen sich 
auf der vorletzten Windung um Flankenmitte in 3 Spaltrippen, zu denen noch 2 Schaltrippen 
kommen, die z.T. über den Rippenspaltpunkt gegen den Nabel hinausziehen. Knoten sind auf 
den Spaltpunkten nicht zu erkennen.

Bemerkungen: Aufgrund der bruchstückhaften Erhaltung läßt sich das Exemplar nicht 
genau bestimmen. Gewisse Ähnlichkeit besteht in Berippung und Nabelweite mit dem 
Original zu Cariou (1984: Taf. 54, Fig. 1).

Vorkommen: Dalichai-Formation. Nach Cariou (1984: Abb. 232) kommt Collotia carioui 
im unteren Obercallov, Trezeense-Zone vor.

Collotia sp. ex gr. C. gaillardi (Roman, 1930)
Taf. 2, Fig. 2

Material: 1 verdrücktes Steinkernfragment mit 2 Windungen. E-H 16.
Beschreibung: Die innere Windung weist eine Berippung mit dreispaltigen Rippeneinheiten 

und einzelnen Schaltrippen auf. Auf den Rippenspaltpunkten sitzen kleine, spitze Knoten. Die 
äußere Windung trägt biplikate Rippen, z.T. mit gegen den Nabel verlängerten Schaltrippen. 
Einschnürungen sind vorhanden.

Bemerkungen: Das Fragment unterscheidet sich vom Holotypus durch etwas geringere 
Nabelweite und höher auf der Flanke liegende Rippenspaltpunkte.

Vorkommen: Dalichai-Formation. Collotia gaillardi kommt nach C ariou (1984: Abb. 232) 
im obersten Mittelcallov, oberste Coronatum-Zone, vor.

Collotia sp. 1 
Taf. 2, Fig. 4

Material: 1 verdrückter und unvollständig erhaltener Steinkern. E-H 17.
Beschreibung: Das mäßig weit genabelte Stück besitzt auf den Rippenspaltpunkten der 

inneren Windungen kleine Knoten. Auf dem vorderen Teil der vorletzten Windung und auf der



letzten Windung sind die Rippeneinheiten biplikat, selten triplikat, mit einzelnen Schalt­
rippen.

Vorkommen: Dalichai-Formation.

Collotia sp. 2 
Taf. 2, Fig. 3

Material: 1 vollständig gekammertes Steinkernbruchstück mit 3 Windungen. E-H 18. 
Beschreibung: Das wenig evolute Stück (max. Dm 60 mm) besitzt auf der Außenwindung 

einen hochovalen Windungsquerschnitt, die nächst innere Windung einen gerundet recht­
eckigen.

Die beiden erhaltenen inneren Windungen tragen auf den Rippenspaltpunkten relativ feine 
Knoten. Die Rippeneinheiten sind biplikat mit Schaltrippen. Die Außenwindung weist auf den 
Rippenspaltpunkten keine Knoten auf. Die Spaltpunkte liegen hier um Flankenmitte, die 
Rippeneinheiten sind biplikat mit Schaltrippen (pro 10 UR 24 SR).

Vorkommen: Dalichai-Formation.

Rursiceras aff. bodeni (Prieser, 1937)
Taf. 1, Fig. 2

aff. 1937 Peltoceratoides bodeni n. sp. - Prieser: 78; Taf. 7, Fig. 5; Taf. 8, Fig. 3; Taf. 9, Fig. 9; Abb. 10.

Material: 1 unvollständig erhaltener, etwas verdrückter und z.T. korrodierter Steinkern. 
E-H 10.

Beschreibung: Das weitnabelige Exemplar (max. Dm 43 mm; Nw 49 % ) ist bis Dm 35 mm 
gekammert. Die Berippung des hinteren 3/4 Teils der letzten Windung und das Ende der 
vorletzten Windung ist relativ dicht. Die Rippeneinheiten sind hier überwiegend biplikat, 
einige Rippen bleiben ungespalten. Die Rippenspaltpunkte liegen um Flankenmitte. Auf dem 
vorderen Viertel der letzten Windung sind die Rippen ungespalten und verstärken sich 
keulenförmig gegen die Externseite. Insgesamt ziehen die Rippen ohne Abschwächung über 
die Externseite.

Bemerkungen: Die Originale zu Prieser (1937) sind größerwüchsig und etwas weniger dicht 
berippt. Schlegelmilch (1985: 147) stellt R. bodeni in die Nähe von Peltoceras annulosum 
(Quenstedt); vgl. a. Bonnot (1993: 153).

Vorkommen: Dalichai-Formation. Nach Prieser (1937:79) dürfte die Art im oberen Callov, 
Lamberti-Zone Vorkommen.

Mirosphinctes aff. niedzwiedzkii (Siemiradzki, 1891)
Taf. 1, Fig. 7

aff. 1966 Mirosphinctes niedzwiezkii (Siemiradzki 1891) - Enay: 575, Abb. 160-3 (mit Synonymie- 
Liste).

Material: 1 kompletter, flachgedrückter Steinkern. E-H 1.

Tabelle 4: Merkmalswerte von M. aff. niedzwiedzkii

Dm Nw% Wh% UR

37 43 35 32
30 39 35 27
23 23



Beschreibung: Das Exemplar (max. Dm 40 mm) besitzt auf der einen Seite einen fast 
kompletten Mundsaum, der durch eine mäßig breite Einschnürung von der Endwindung 
abgesetzt ist. Der Mundsaum zieht an der Naht weit nach vorn, auf Flankenmitte ist eine recht 
schmale, median eingesenkte, lange Apophyse ausgebildet, extern eine kurze „Kapuze“ . Der 
auf der Außenwindung zunächst weite Nabel wird auf den inneren Windungen deutlich enger.

Die Berippung der inneren Windungen -  bis zum ersten Viertel der Außenwindung -  
erscheint relativ grob. Sie ist geprägt durch zahlreiche Parabelbildungen, zwischen denen 
einzelne feine Rippen vorhanden sind. Auf den letzten 3/4 der Endwindung stehen die 
Umbilikalrippen dichter, Parabelbildungen fehlen. Die Rippen erscheinen stumpf, sie sind 
leicht geschwungen und biegen z. T. im äußeren Flankendrittel nach rückwärts. Die Rippen­
einheiten sind biplikat, ungespalten oder ungespalten mit einer Schaltrippe. Die Rippenspalt­
punkte liegen auf etwas unterschiedlicher Flöhe, + im äußeren Flankendrittel.

Bemerkungen: Die Berippung der Endwindung und die Nabelweite des letzten Umgangs 
entsprechen gut M. niedzwiedzkii. Soweit dies bei den abgebildeten Stücken dieser Art zu 
erkennen ist (vgl. Synonymie-Liste in Enay, 1966: 575) sind jedoch die inneren Windungen 
evoluter und dichter berippt als bei dem iranischen Stück. Flier besteht Ähnlichkeit mit dem 
Original zu Bukowski (1887, Taf. 18, Fig. 8: Perispbinctes mirus), das von Enay (1966: 574) zu 
Mirosphinctes frickensis (Moesch) gestellt wird. Weitere Arten von Mirosphinctes sind in H aas 
(1955) und Vidier et al. (1993) abgebildet (vgl. a. Bonnot et al., 1994).

Vorkommen: Lar-Formation. Nach Enay (1966: 249; Abb. 66) kommt M. niedzwiezkii im 
oberen Unteroxford (Cordatum-Zone) bis unteres Mitteloxford (Plicatilis-Zone) vor, wäh­
rend M. frickensis eher auf die Plicatilis-Zone beschränkt zu sein scheint.

Binatisphinctes sp.
Taf. 1, Fig. 3

Material: 1 Steinkernrest einer vollständig gekammerten Innenwindung. E-H 11.
Beschreibung: Der Rest ist relativ dicht berippt mit meist biplikaten Rippeneinheiten. Die 

Sekundärrippen biegen marginal zurück und sind extern unterbrochen oder nach rückwärts 
geknickt.

Vorkommen: Dalichai-Formation. Nach Cox (1988) kommt die Gattung Binatisphinctes im 
oberen Mittelcallov bis Obercallov (Coronatum- bis Lamberti-Zone) vor.

Perisphinctidae gen. et sp. indet.
Taf. 1, Fig. 6

Material: 2 verdrückte und z.T. korrodierte Steinkerne. E-H 7, 8.

Beschreibung: Die mäßig evoluten Stücke (Nw ca. 35% bei Dm 31 mm) sind dicht und fein 
berippt. Die Berippung wirkt durch zahlreiche Parabelbildungen unruhig. Die inneren Win­
dungen scheinen glatt zu zu sein, auf den äußeren Windungen sind die Rippeneinheiten meist 
biplikat, einige Rippen bleiben ungespalten. Die Sekundärrippen sind auf der Externseite nicht 
unterbrochen. Einschnürungen sind nicht zu erkennen.

Vorkommen: Dalichai-Formation.



Zur Bedeutung der neuen Ammonitenfunde

Die in der vorliegenden Studie untersuchte Fauna beweist erstmals das Vorkommen von 
oberstem Callov (Lamberti-Zone) im Iran. In früheren Untersuchungen der Verfasser (Schairer 
et al., 1991) war bereits unteres und mittleres Callov nachgewiesen worden, während Fantini 
Sestint (1968) unterstes Oxford (Mariae-Zone) mit Ammoniten belegte.

Der Fund eines Quenstedtoceras im Gebiet 80 km NE Tehran widerlegt die von Cariou 
et al. (1985: 687) vertretene Ansicht, diese Gattung würde nicht über den Kaukasus und 
Transkaspien hinaus nach Süden gelangen. Heute dürften die Funde von Quenstedtoceras im 
Iran die am südlichsten gelegenen Vorkommen dieser Gattung markieren. Funde aus dem 
Libanon (Haas, 1955) hatte L ewy (1983: 11) als zur Gattung Pachyerymnoceras gehörig 
erkannt, gill et al. (1985: 727) konnten andererseits darlegen, daß die von L ewy (1983) als 
„Quenstedtoceraten“ beschriebenen Formen aus Israel zu ihrer neuen Gattung Kurnubiella 
(Pachyceratidae) gehören.

In Europa sind die südlichsten Vorkommen von Quenstedtoceras aus SE-Frankreich 
bekannt geworden (40°-42° nördliche Breite). Vorkommen in der Schweiz und Süddeutsch­
land liegen wesentlich weiter im Norden. Diese großen Unterschiede in der südlichen 
Breitenlage der bekannten Vorkommen von Quenstedtoceras erklären sich durch platten­
tektonische Vorgänge seit dem Jura. Ein Blick auf diepalaeogeographische Karte für das Callov 
(z.B. Dercourt et al., 1985, Karte 2) zeigt, daß alle heute bekannten südlichen Vorkommen von 
Quenstedtoceras ursprünglich am NW- und N-Rand der Tethys, ungefähr in gleicher Position 
nördlich und südlich des 30. Breitengrades, lagen.

Iranische Zusammenfassung
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T afelerläuterungen

Soweit nicht anders angegeben, stammen alle Stücke aus der Dalichai-Formation und sind 
in natürlicher Größe abgebildet.

Fig. 1: 
Fig. 2: 
Fig. 3: 
Fig. 4: 
Fig. 5: 
Fig. 6: 
Fig. 7: 
Fig. 8-9:

Tafel 1

Quenstedtoceras sp. ex gr. Q. lamberti (Sowerby). E-H 9.
Rursiceras aff. bodeni (Prieser). E-H  10.
Binatisphinctes sp. E-H  11.
Hecticoceras (Lunuloceras) pseudopunctatum (Lahusen). E-H  12. 
Taramelliceras sp. E-H  5.
Perisphinctidae gen. et sp. indet. E-H 7.
Mirosphinctes aff. niedzwiedzkii (Siemtradzki). Lar-Formation. E-H 1. 
Creniceras renggeri (Oppel).
8: E-H 2. X 1,5.
9: E-H 3. x 1,5.

Tafel 2

Fig. 1: Reineckeia {Reineckeid) sp. ex gr. R. (R.) anceps (Reinecke). E-H  14. 
Fig. 2: Collotia sp. ex gr. C. gaillardi (Roman). E-H 16.
Fig. 3: Collotia sp. 2. E-H  18.
Fig. 4: Collotia sp. 1. E-H 17.
Fig. 5: Collotia sp. ex gr. C. carioui (Bourquin). E-H 15.
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